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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 11 . Dezember .

HS2SL . Borausbczahlung : »ierteljShrlich » fl. ; durch die Post im Gebiete der deutsche« Postverwaltung , vrkftritzerE «HSH« «iustafchlnsfeu » S fl . 7 kr .
Expedttion : Karl -Friedrichs -Gtraß « Sir. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen weich« .
Gtursicknugdgebühr : dir gespaltene Prtitzeile »der deren Raum S kr. » riefe und Gelder frei.

1874 .
Leleg»a« « e

s Berlin , 9. Dez. Der Reichstag genehmigte den
Antrag Bruwgarten , betr. die Einführung einer BolkSver-
tzrelung in allen Bundesstaaten (mecklenburgischer Berfas
fuozsantrag ) in dritter Lesung nach Befürwortung Seitens
des Antragstellers mit großer Majorität. Dagegen das
Zentrum uud die Konservativen. Die Wahl Moltke'S ( im
1 . Königsberger Wahlkreis) wird «ach mehrstündiger De«
datte für gilttg erklärt, zugleich beschlossen , die Wahlakten
dem Reichskanzler zur Abstellung der vorgekommenen Un¬
regelmäßigkeiten zu übersenden . ES folgt die erste Bera -
thuug des Anträge« Prvsch , betr . die Einführung eine«
allgemeinen GroßjährigkeitStcrmir.S mit dem 21. Lebensjahre
im ganzen Reiche . Bundeskommiflär Bülvw weist auf da«
bevorstehende einheitliche Civilgefetzbuch hin, wodurch die Frage
zu regeln sei. Bei der anschließenden zweiten Berathunq
erklärt der mecklenburgische BrmdeSksmmiffär Amtsberg sich
für dm Antrag unter Vorbehalt, daß die Bestimmungen
über die Mitglieder der regierenden Fürstenhäuser davon
Unberührt bleiben . Der Antrag wird hierauf angenommen.
Der Antrag Stmgletn , betr . die Umwandlung von Aktien
in ReichSwLhrung , wird einer Kommisston von 7 Mitglie¬
dern überwiesen. — Nächste Sitzung Freitag. Militäretat.

j- Brüssel, d. Dez . Die Kammer genehmigte mit 74
Hegen 3 Stimme « das gesammte Ftnauzbudget im Be¬
trage von 239 .200,100 Francs .

-f London, 9. Dez . Der DISkusslonSklub de« Cam¬
bridger UntvrrsitätSvereins genehmigte mit 44 gegen29 Stimmen einen Beschluß , welcher erklärt , daß Gladstone
durch seine jüngste Broschüre die politische Stellung Groß¬
britannien« und die Sache der bürgerlichen und nationalm
Unabhängigkeit gekräftigt habe und dm Dank des Landes
verdiene.

f Alexandrien, 9. Dez. Die Regierung rüstet zwei Ex -
cheditionen aus, welche zunächst die Gegend von Darfur
und Kordofan erforschen und darauf bi« zum Albert Nyanza
Vordringen sollen.

De «rtfchl«» d.
Karlsruhe , 10. Dez. Das heutige Gesetzes - und

LerordnungS - Blatt Rr. 57 vom 10. d. enthält : Ver¬
ordnungen : 1) Des Finanzministeriums : die Bei¬
treibung der auf dem öffentlichen Rechte beruhenden Schul¬
digkeiten an die Staatssteuer - und Zollkassen betreffend .
2 ) Des Ministerium - de « Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen : die Beitreibung der
AmtSkaffen- Forderungen betreffend .

L Berlin , 8. Dez. Seitens des Reichskanzlers ist de«
Reichstage ein Gesetzentwurf « egen Abänderung de« Ge¬
setze« vom 8. Juli 1872 , betrcff -nd die französische
Kriegskosten - Entschädigung , vorgelegt worden, der
folgenden einzigen Paragraphen hat :

Die zur Wiederherstellung, vecoollständigung uud Ausrüstung der
iu Eilab Lothringen belegenen Festungen , sowie zur Erbauung unb
Einrichtung von Kasernen, Lazaretten unb Magazin -Anstalten in den
offenen Garnisovstäaten von Elsaß- Lothringen nach Maßgabe de« Ge¬
setze« vom 8. Juli 1872 au« der franzSstschen Kiegtkoften -Entschädi
E Mg Aüistzzu machende Summe wird auf 42 930 .95V Thlr . erhöht.
Di « Z ffer 3 de« Artikel l . desselben Gesetze« wir- , wir folgt, abgeän-

der« : 3. Für de» fortistkatorischen Ausbau ber rlsaß- lothringische»
F stunden r Straß bürg, Metz » Betsch , Ren Breisach und Dirdrnhofeu
21,776,648 Thlr . 22 Sg ' . 5 Pf ., davon ab : bec » ilö« für «ine b«i
M tz verkaufte Bahnhoft - Lünette 46 .613 Thlr . 22 Szr . S Pf . bleib««
2i .730.000 Thlr .

Die Abg ;. v. Taczanowskt und Gen. haben den An¬
trag gestellt: „Der Reichstag wolle beschließen , die preu¬
ßische Regierung aufzufordern , daß die den ehemaligen
polnischen LrndeSthetlen Seitens deS preußischen Staates
und dessen Monarchen gesetzlich und thatsächlich zuerkann-
tcn, und auf Grund internationaler Verträge znstehendea
Rechte h

'»sichtlich der Nationalität , insbesondere der Sprache ,
aufrecht erhalten und die denselben widersprechenden Erlaffe
aufgehoben werden ." — Die Motive , welche in sehr aus¬
führlicher Weise dem Anträge beigesügt sind, find fast wört¬
lich dieselben , welche den ähnlichen früheren Anträgen der
Polen »«gefügt waren.

* Berlin , 8. Dez . Oie vereinigten BundeSrathS- AnS -
schüffe für das Lindheer und die Festungen, sowie für Eisen¬
bahn- , Post - uud Telegraphenweseu haben dem Bundes-
rath eine Signalordnnng für di : Eisenbahnen Deutsch¬
lands vorgelegt und deren Annahme beantragt. Die Be¬
stimmungen umfassen Signale auf der freien Bahnstrecke ,
und zwar akustische mittelst elektrischer Läutewerke und op¬
tische mittelst sichtbarer Telegraphen am Tage und NachlS
durch farbige Laternen, ferner Signale ans und vor Bahn¬
höfen, Signale am Zuge , Signale des Zugpersonals uud
Rangir Signale. — Von dm heutige« KommisfionSarbei-
tea des Reichstags sei erwähnt , daß die Ludgetkommis-
fion den Marine -Etat berathen und beschlossen hat , die
Kosten für die Vermehrung der . See Artillerie und die
Mehrkosten für die Indienststellung der Schiffe abzusetzen .
Die Berathung geht sehr langsam vorwärts . Die Kom¬
misstoa für Elsaß Lothringen hat bei Berathung des Lau-
deShaushaltS- Etats angeregt , ob es nicht räthlich sei , die
Gehälter der JMzbeamten zu erhöhen , welche im Verhält-
niß zu den V.rwaUungSbeawteu in den R .ichSlauden , wie
in Preußen , zu gering besold t seien. Ferner wurde be¬
schlossen, die Petition des elsaß- lothringischen Notariats auf
Abschaffung des EliregistremeukS wegen der allgemeinen
Finanzlage durch Ucbergang zur Tagesordnung adzulehnen
lUtd ferner eine Resolution an dm Reichskanzler auf an-
dcrwrite Vergütung für Erhebung der Zölle und Ver¬
brauchssteuern iu allen Bund sstaaten.

L Metz, 9. De ;. Die hiesigen Brnkhäuser und manch¬
mal auch die Behörden werden , seit eine größere Anzahl
von Zehn - und Zwanzig - Markstücke « zirkultrt,
mehrfach zur Untersuchung angeblich falscher Goldstücke in
Anspruch genommen. Das g - gen die neuen Münzen ge¬
richtete Mißtrauen des Publikums hat größtentheilS seiaen
Grund in der verschiedenen Farbe derselben , welche von
hellgelb bi- röthlich variirt , dann auch darin , daß klang¬
lose Exemplare im Umlauf sin ». Erster «- kommt daher,
daß in den einzelnen Münzstätten verschiedene Kompo¬
sitionen angewendel werd n, und ist natürlich ohne jeglichen
Einfluß auf den Feingehalt. Der mangelnde Klang einzel¬ner Goldmünzen rührt von kleinen, mit unbewaff ietem Auge
oft kaum wahr« hmdaren Riffen her, welch ; manchmal beim
P ägeu im M tall entstehen . ES wäre zu wünschen , daß
sämmtliche zur Ausgabe kommende» Goldmünzen bezüglich

des Klange - geprüft würde«. Auch wäre es in Bezug a»L
die Mischungsverhältnisse wünschenswert - , wenn die deutsche»
Münzstätten sich hierin einigen würden. — Die Einrich¬
tung de- zu Pfalzburg zu errichtenden Lehrerseminar»
und deS hiesigen Lehrerinnevsemivars soll so beschleunigtwerde«, daß die Eröffnung schon mit kommendem Sommer»
festester erfolgen kann.

( D A«S Thüringen , 8. Dez. Der in Gera zusam¬
mengetretene Landtag hat sich in seiner gestrigen ersten
Sitzung ausschließlich mit der für das Fürstenthum hoch¬
wichtigen Domänen Frage beschäftigt und schließlich fotzen¬
den Antrag deS SpezialausschnffeS bei namentlicher Ab¬
stimmung einstimmig angenommen : „Da« fürstl. Ministe¬
rium zu ersuchen , die zur Durchführung, eventuell aber
zur Belegung der Angelegenheit sachdienlichen Verhand¬
lungen anzubahnen. " Dieser ziemlich unschuldig anSsehende
Beschluß hat in so fern Beserrtmig . al« Minister v. Har-
bou vorher eine sehr umfangreiche staatsrechtliche Auseinan¬
dersetzung über die Rechtsverhältnisse des fürstl. Dominium»
gegeben und am Schluffe seines ExposL'S dem Landtag em¬
pfohlen hatte, die Au- schußanträge adzulehnen.

Oesterreichische Monarchie
SS Wien , 9. Dez . Gleichzeitig mit der (gestern erwähl¬

ten) Erklärung an die Grrantiemächte hat das neue ser¬
bische Ministerium nach Konstantinopel eine Eröffnung
gelangen lassen , welche dem Wunsche und der Hoffnung
Ausdruck gibt, in der Austragung der einzelnen , noch schwe¬
benden Differenzen demjenigen Wohlwollen der hohen Pforte
zu begegnen, welches Serbien , seiner vertragsmäßigen Pflich¬
ten sich wohl bewußt, jederzeit zu verdienen sich angelegt»
sein lassen werde.

Frankreich .
^ Pari - , 9. Dez . Der „Courrier de France" veröffent¬

licht unter allem Vorbehalt folgende Korrespondenz au»
Versailles : „Man beschäftigt sich hier sehr lebhaft mtt
der Angelegenheit des bonapartistischea Zentral -
komttö 'S und der Haltung des Siegelbewahrers T an¬
hand . Wie man hört , hätte dieser im Anfang der Unter¬
suchung den Polizeipräfeklea oder den Untersuchungsrichter
selbst zu dem strengsten Vorgehen aufgefordert . Auch wäre
er damals nicht angestanden. der Kommission der National¬
versammlung sehr wichtige Aktenstücke mitzutheilen. Ma»
spricht von einem sehr m -rkvürdigen Briefwechsel zwischen
Hrn. Rouher und Hm. Jute « AmigueS ; u. A. heißtes, eines dieser Schriftstücke enthalte das Versprechen , daß
am Tage der Thronbesteigung des Kaiserlichen Prinzen alle
Deportirten in Neu- Caledonien begnadigt würden. Heut«
scheint der Eifer de« Justizministers erkaltet zu sei»;den G und dieses plötzlichen GestnunagSwechseeS kennt « an
nicht. ES wird nur behauptet , daß er sehr regen und mäch¬
tigen bonapartistischea Einflüssen gehorchte , indem er sich
neulich weigerte, die auf das „ BuchhaltungSkomitL " bezüg¬
lichen Aktenstücke mitzutheilen . Die Bonaprrtisten solle»
gehofft haben, der UnteisuchungSrichter Delahaye werde
ein« A - laßerkläiuug erlassen. Dana wären die verschiede¬
nen Schriftstücke schleunigst ihren Eigenthümern zurürkev-
stattet worden und der Jastizministcr hätte der Kommission
mit einem durchaus gerechtfertigten non possumu » antwor¬
ten können. Von diesem Plane benachrichttgt, soll die Korn-

1 vecla » r.
(Fortsetzung aus Rr . 289.)

„ES ist leider wahr , daß Manche meiner journalistischen Kollegen
Emm Schwindel nicht nur unterstützen« send« « fl - auch seltst dalei
brtheiltgen , und so - >e Presse in Verruf bringen - — fuhr Osterland
fort . — »Da « find die Herren , mein verehrter Herr Roserblüh , die
mit sich , wie Sie sog« , ein vernüns tgeS Wort reden lasten. Ich « ei¬
ne» Thetis habe jedoch von der Aufgabe der Tagespreise eine andere
Ansicht , und deßhalb bitte ich, « ich mit jene« Herren nicht verwechseln
V» wollen ! '

»Bravo l ' ries Herr Reinhard .
. Hab'

ich etwas gesagt tz Nichts Hab' ich gesagt l ' — brummte Herr
XosmblLH i» die Serviette , indem er sich dm Mund abwischte. Uud .
fiir sich setzw,r hinzu : . Gott » wa« a Ehammerl ' —

»Ader bei all' de« Gerede wissen wir noch immer nicht , um wa«
«» sich handelt l ' — s,gie Wmdenstein ungeduldig. — „Also , wie ist'«
mit Ihrem Besucht, Doktor »"

. Heute früh kommt mir plötzlich ein junger Landsmann und zugleich
rin > freilich sehr weitläufiger Verwandler von mir au» Koblenz , ei»
Herr Eugen Bando, der Sohn au» sehr gutem Hause , mit Sock und
Pack auf die Stube gerückt. Ec will hier eine von ihm kompoairte
Oper zur Ausführung brtn - rn und sich für seine sonstige « Komp »,
ßitionm einen Verleger suchen. "

. Als, rin Musikant ' — bemerkte Herr Rosmblüh geringschätzig ,
»Der e« jedoch, wie Ihr Ideal , Baron Rothschild, einmal sagt», zu«

Glück n 'cht »öthi, hat, denn Herr« Bando'« Fimilie isi sehr reich .'
»Ah, da« lindert freilich die Sache' — sagte Herr Rosenblüh respektvoll .
»vir sotz' — fragte Hur Reinhard .
Wenderstein bedeutete seine« Nachbar, keine Zwischrasragr aufjUwrr »

fen, und bat Osterland, svitzufihren.
Dieser « and» ist rin »richtiger Bursch« von etwa einnndzwaozig

Jahren , für den ich gern etwa» tbun möch e. Nor weiß ich nicht
recht, wie ich die Sache am geweilXrsten ar. fv.stea soll '

. Sind Sie nicht bet der P eff — sagte Herr Rosenblüh . —
»Warum schreiben Sie nicht einen brillante« Artikel über Irren Herm
Lando, worin Sie sä en, er sei rin Komponist wie . . . nun wie Os»
smbachtz Vas zieht ! Di ' Theater werden sich reißen um seine Oper ,
und die Sache ist gemach' l '

»Tie derkn wohl , e« gehe mit der Kunst , wie mit Euren faulen
Akttmgründu -rgentz ' — brm rkie Reiihire . — »Da dürsten Eie doch
einigermaßen auf dem Hol, re e sein, Herr Rosenblüh."

, U,d doch liegt « wa« Wchre« in Dem. wa« Herr Rosenblüh sagt"— versetzte W «dmstetn — , w' » u e« auch nicht so glatt geht, wie rr
meint. Meiner Ansicht » ach mtß -e der ju ge Man » zunächst in eiue«
kleinen , ober gewählten Kre se e ne Probe se ne« Talent » ablegen.

"
Okerlaad sah mit Bes-ieotgung , daß Wendeist a genau dm Weg

«iusch ng, den er seihst sich im Stillen «» gezeichnet hatte .
. Die Idee ist vortp. ff'lch . Aber w > sturen wir einen solchen Kreit ? '

— sagte er , nachdem er zum Schein einige Augenblicke »achgrdacht
hatte.

»Er wüßte st - in einem vornehmen, oder in Ermangelung eine»
solchen , iu irgend einem reichen Hanse höre» lasten' — meinte He»
Renhard .

» Ich habe diese» Han « l ' — rief Wendenßei« triuwphirend . — »ES
ist da« de« Herrn Burgbeim rt '

»Ei « sehr respekloble« Ha »« ! ' — sagte H rr Rosenblüh . — »Herr
Burgheimer macht kolossale Geschäfte und ist sehr angesehen auf der
Börs' l'

»Hole der Teufel Ihn . . . . ' — wollte Reiuhard herautpsltero , aber
Weudeoftei» hielt ihn zurück .

. Bortnff ich !' - s -gte Osterland. — »Und glaube« Sie , daß Hrr
Burgheimer daraus eingehl tz'

»Mit Vergnügen wird er e« thun , wenn Sie ihn darum « suche».

Sie to sten. Ihnen schlägt er so l -iht keine Bitte ab' - sagt« Walden¬
stein bedeutsam lächelnd . — ,JH junger Freiend ist in der allrrgü 'siig»
ste« Saison hierher gekommen . Die Fast « die offiziell : Zeit der Kon¬
zerte beginnen. F an Bmgheimer pfi -zt j se« Jahr um diese Zeit zwei
bi« drei große Soiiörn zu geben. Da wird « ustjirt, deklamirt» kokettiert,
LH«: getrunken »nd zum Schluffe solid soupirt. Natürlich dürfen Sie
dabei nicht fehlen. Wenn Sie nun gar noch einen Künstler mitbriogen »
so find Sie dopprlt w llkommcn . Als Joun allst kSauen Sie dabet zw»
gleich eine» der stillen Her ;en«wüksche Herrn Burgheime,' « auf da»
Allerb«qu -wste erfüllen."

„U d worin b«steht dieser stille Herzenkwunschtz "
„ He,r Burgh .imrr wird e« Ihne » sehr hoch «»rechnen ' — rrwtedrit «:

Wenhe. stein , die Stimme i L upfend, — »wenn Sie seiner SoirS - t»
der »Neuzeit ' erwähnen. Bi«hec ist e« ihm no - niemal« gelungen »
eine Notiz darüber in eiue» der großen Biä trr zu bringen , und mit
dm kleinen ist ihm nicht grdi «nt . '

»Und wie kommt r« , daß ihm noch Niemand dies« Gefall« ge»
th , n hat ?'

»Da « weiß ich nicht so genau. Wie mir scheint , ist der . Salme
vurpheimer ' doch nur zweiten Ranzt «. All -», wa« Sie dort von Ge -
sell-chast vertreten sehe, , ist zweiten Ranze«. Die »Sp tzea' lehne«
regelmäßig seire Einladungen ab . So - trd et wohl auch mit der
L -teratnr sei«. Da« wurmt H -rrn Berrzdeiueer nicht wenig, wen «
um >m Stülen . Denn Sie aber Ihren Herrn Bardo dort einfühceu»
so müssen Sie rratk,l >ch auch etw « über da« Bierghnmrr' schc Han »
schreiben, und zwar in der „Ncuzeil ". Damit thu» Sie «aiürlich
Niemand einen größeren Gef Üen, ist« H rrn Burgheimer. '

» Ich verstehel" - sagte OSerland. — »Wallen Sie e« übernehme» »
die Sa - e mit Herrn und Frau Burgheimer in O.bnung zu bringe «̂
Eheval er ? '

»G-r».'

„ Ich daeeke Ihnen, vorher ab« hätte ich »och ein» Wunsch» SHr



« isfioa ihre Arbeite» mit gröberem Nachdruck betrieben «Ad
dadurch den ernstliches Zwischenfall helbeigeführt Haders
über den fett drei Tagen so viele widersprechende Gerüchte
in Umlauf gesetzt worden stad.

Gestern trat der HeereSau - schuß vnter de« Vorsitz
des Hrn . v. Kerdrel zu einer Berathung zusammen . Der
KriegSmtnifter General ». Cissey , welcher derselben nur
kurz betwohnte, wird morgen feine Ideen über den Gesetz¬
entwurf, betreffend die Reorganistrung der Cadre », dar-
kgeu. Er ist, wie bekannt , mit den radikalen Reformen,
die General Eharenton als Berichterstatter beantragt,
durchaus nicht einverstanden und die Mehrheit der Natio¬
nalversammlung soll — ob au« Ueberzrugung oder au<
Routine, möge dahin gestellt bleiben — für seine Anficht
gewonnen sein . — Die französischen Bischöfe scheinen
allerwürts den Vitt » Gottesdienst vom letzten Sonn¬
tag benutzt zu haben , um die Negierung und ihre Anhän¬
ger gegen die republikanischen Bestrebungen auszustachelu
« »d Mißtrauen gegen die Minorität der Nationalversamm¬
lung zu säen. Der Bischof Mabille von Versailles ,
besten Ansprache aa die Mitglieder der Rechten von dm
klerikalen Blättern veröffentlicht wird, hat hierin nicht Un¬
bedeutende « geleistet; aber ihn überragt noch um Kopfes¬
länge der Bischof Bravard von CoutanceS , besten
salbungsvolle Hetzereien iu Versailles großes Aufseher » er»

regen.
. Gott richtet die Reiche auf, ' sagt der fromme Prälat , . und er-

Uiedrigt sie. . . . . F st alle unsre Abgeordneten habe» da« begriffen.

Ich sage : first alle ; denn unter ihnen gibt e« blinde MSnner , von

denen der heilige Geist sagt, daß sie, nachdem fie die Geduld on » Lang«

» uth Gotte« erschösst haben, nicht einmal mehr ein Wander von seiner

Harb verdieuk «. « « find die- jene MSnner , die wir j -de - mal , wen»

in den Verhandlungen von Religion » Glaube und Moral die Rede war,

« tt Blindheit geschlafen und gleichsam der Veymrft beraubt sab« .

Dies« MSnner fanden e« ganz natürlich , den Papst im Stiche zu las¬

sen, und mau konnte, so oft di« Ehre, die Größe «ad da« Wohlergehen

Krankreich « auf dem Spiele standen, sich« sein, sie auf der Seite un¬

ser« Gegner zu triff n n. l. w/

Wir eutnrhwen einer Korrespondenz de- »Journal
de- DebatS" über die gegenwärtige Lage folgende Stelle:

Ich glaube mir keine Widerlegung zuzuziehen, indem ich die Br-

hanptunz ausstclle , daß schon j,tzt die gemäßigte Richte » da« rechte

Kentru » , da» link- Zenkum und sogar ein Theil der Linsen üb«

folgende Punkt « einig stad : 1) Di - ausübend« Gewalt bleibt dem

Marschall Mrc -Mahon roch währen» der nächstr » sechs Jahre , bi« am

1. November 1880, anvertraut ; 2) die gesetzgebende Gewalt wird zwischru

zwei Kawmrin verschiedenen Ursprung« oelheilt : 3) da« Wahlgesttz
wird xftur Revision unterzogen. Ja Folge gegenseitiger ZugestSndniffr

iß man über dir Zusammensetzung de« Wahlkörper«, welchem da« Ge»

weindrgesetz al « Grundlage dient, einig und die Meinungsverschieden¬

heit dreht sich « ur noch um das L steujkmtinium und di« Abstimmung

«ach Arrondissement« ; 4) der Präsident der Republik « HSlt da« A cht,
Len G setzlebenden Körper aufzuiösen. S « frägt sich onr , ob er diese«

Recht all in üben oder yr t dem Urterhanse theil-u soll.
Die Frage aber , welch- bi« jetzt dir gemäßigten Geister verhindert

hat , sich zu einem engen Bündel zusammm zu tbu», ist die : Sollen

diele Institutionen e ncn dauerb rren oder provisorischen Charakter habe » tz

Erlleo fie die Gewalten de» Marschall« überleben oder mit ihnen auf-

hvrer. ? Die gemäßigten RepiMkan « gebe» zu , daß die auf feste

Grundlagen gebaute» Siarichiuugea nach sech« Jahren ganz oder theil-

weise revrdirt weriden können ; während die Anhänger de« Sepien »

« atS verlange», daß fie revtdirt « erden sollen , ohne zu bestreiten,

Hatz, wenn fie Frankreich zusagten , di« Revision sich zu einer Bestäti¬

gung gestalten könnte.

Nach der Ansicht des Verfassers sollte» die gemäßigten
Republikaner auf ihre Theorien und da« Streben nach
einer definitiven Ausrufung der Republik verzichten , auf
eine» „ loyalen Versuch

" eingehen und von der Zukunft für
die Verwirklichung ihre« Ideals das Beste erwarten.

Prozeß Arnim

-j- Berlin . A. Dez. Der Inhalt der Anklageschrift ist auSzüglich

iW Wesentlichen folgender; Die Anklage lautet auf . Vergehe » i«

Amte* . Ra - Mittheilung der Personalien Arnim « bi« auf seine Ab«

blkufung vom Pariser Botschaft« Posten wild bemerkt » daß der Amt«-

Nachfolger Fürst Hohenlohe bald nach seinem Amt«antritt im votschasts-

ich nämlrch den jungen Mann in die Orffmllichkeit eiusühre , möchte

ich gern ein «« läßliches , fachmL -mische- Uttheil über feine Leistungen

hören. Ich hi» zw« selbst Mufiker , aber nicht mehr al« Dilettant ,

und da« genügt nicht /

»Da kann ich Ihnen Helsen' — sagte Herr Reiuh « d. — . Ich habe

in meinem Bureau einen alten Official , der eia gewaltiger Musikant

ist. Sc spielt ein halbe« Dutzend Instrumente , hat den Generalbaß

» ad Eovtrapankt im kleinen Finger und ist ständtzer.Korrrspondeut der

Leipziger Mnfikzei ung . Der Mrnn ist ein Original und dabei ei«

Grobian . von der anSerlesnkm Sorte . Wenn er mit Ihrem Herrn

Banko zufrieden ist , dann könuen Die dm jungen Mm » getrost vor

die Off ntliLkeit stellen . '

„Bo .tr . Mich !' — rief Osterland . — »Da « ist der richtige Mann »

And denken Sie , daß er heute Abend zu mir kommen wird, wenn Sir

ihn in weine« Namen einladend '

^ Derm « hört , daß e« sich um eine Novität handelt , kommt er

ganz gewiß. Sie brauchen mir «ur Ihre Adresse z« gebm nud die

Stunde zu bemerken , wann er kommen soll. '

OSerlaud schrieb ein paar Wort« auf eine « isitkartr «ud übrrrrichte

diese Herrn Reinhard .
. Sie kommen jedenfall« auch, Wmdengein , damit ich Ihnen Herr»

Bond » vorstrllen kan« , nicht wahr ? Bielleicht schenken mir auch die

Herren heute Ab ud die Lhre Ihre » Besuche «.'

»Ich habe Hosdi-nü ' — erwtrderte Herr Rosenblüh » U pfiffige «

Blinzln — . und muß daher bedauern.'

. Urd ich « ohne ganz draußen iu der Vorstadt, am Ende der W lt.

Ich bringe deßhalb dm Abend am liebst« im Kreise aetoer Familie

zu,' meinte Herr Reinhard .
, Bi « acht Uhr bin ich bei Zhnm » Doktor' — sagte Herr v. « m -

dmstei». — »Mich toteresstrt r«, die vtkauntlchast Ihre « Herr» Baud»

pr mache«.' (Fortsetzung folgt.)

«rch
'n bei genauer R ch-rche An« große Anzahl amtlichrr Schriftstücke

vermißte. Diese Echifißücke sind unter drei verschiedene » Rubrik «

«nfg-führt . Der Angeklagte erscheine überführt , diese Schriftstücke nnd

Urkunden , welche für die Politik de» Dentschm Reiche « resp . dessen

Beziehungen zu »»«wäctigm Mächte« von größter Bedeutung stad,
bei Seite geschafft nnd «ntrrs - lagen zu haben.

Die erste Rubrik umfaßt gestäodlich mitgenommene, anf hie Anffar-

derung de « Auswärtigen Amte« später znrück -egebme Schriftstück-.
Dt « zweite Rubrik solche , die Arni « gestäadlich an sich nah « ad«

al « ihm gehörig zurückhäit.
Die dritte Rubrik solche , von deren verblrib Arni» nicht« wissen will .

Die Arkloge dedncirt demnächst dm amtlichen Charakter der quä-

stiouirteu Schriftstücke , wsfstr namentlrch «in Reskript von 184 ) angeführt
wird, wonach die allgemeinen, für die Behörden de« I ilarrde« gelten¬
de» bezüglichen Norm « auch für alle Grsaadtschasts- Lrchioe Geltung

haben solle». Rach einer Erörterung über dm Geschäftsgang de«

AuSwSrtigen Amte« heißt e« : die fiaskichm Schriftstücke seien theil«

Erlasse de» Auswärtige» Amte« an diplomatische Vertreter, therl» Br-

richt« diplomatischer Beriretrr im AuSlaude au de« AatwLrtige Amt.

Die Erlaffe, derm Konzepte vorliegen, find säauutitch iu die Geschäfts«

journale de« » „«wärtigen Amte« eingetragen und mit der lanfendm
Nummer und Jaurualnummrr versehen . Wenn einzelne Erlaffe dm

Zufitz . vertraulich' , , ga»z geheim' , . persönlich ' , . zu eigener Infor¬
mativ« ' trage« , s» wird dadurch der amtliche Charakter der Schrift¬

stücke nicht alterirt , sonder« um für die Behandlung eine Direktive ge-

gebe»- . Eigenhändige Schreiben de« Reichskanzler« stehen nicht in

Frag ' .
Hieran schlieft sich eine Ausführung über dm G -schäft-gaog bei dm

diplomatischenL rtretrm , welcher ebenfalls die Führung besonder «

Eingangs » und Ausgangsjournale »« schreibt . Arnim habe diese Jour¬
nale vorschriftsmäßig geführt und außerdem in den letzten Monaten

feiner Amttthätlgkeit ein geheime « Journal geführt , jedoch mit nur

wrnig EintragSvumwern . Die Anklage konftatirt durch Mittheiluog
der Sintragsmanipnlatto » , daß die nicht eingetragene« Schriftstücke

überhaupt rückt in'« Archiv gelaugt find, und daß drr größt« Theil da

fehlenden Schriftstücke im Journal nicht eingetragen ist. Es folgt die

spezirlle Aufzählung der unter dir erste Rubrik gehörige» Schnslstücke,
die Arnim geßändlich au sich nahm und später zurückgab. sowie da

Korrespondenz zwischen dem AnSwäriizen Amte und Anim , welch« dir

Rückgabe zur Folge hatte. Die Anklage widerlegt riugehend die Be¬

hauptung Arnim « , daß er die in der ersten Rubrik aufgesiihrten
Schriftstücke nur an sich nahm, um solche dem Auswärtig « Amte zu¬
rückzuerstatten.

Die Anklageschrift geht zu dm unter Rubrik 2 auf-eführten, geßärid-

lich von Arnim an sich genommenen 12 Schriftstücken übir , welche
Ami « , angeblich weil fie dm Persönlichen Konflikt mit dem Reich «»

kanzler detr. fsm . als Privateigmthum zurückhäit. Hierunter befindet

sich ein Erlaß vom S. Nos . 1872, welcher den Angeklagten zur Aeuße-

rung über die Unterhaltung mit Saint Ballier iu Rarcy aussordert.

Rach einer vertraulichen Mtttheilnng de« Fel-marschall« v. Manteufftl

soll Traf Arnim dem Grafen Saint Ballier gegenüber geäußert haben,
er betracht« die Regierung Thiers ' al« unhaltbar , « eil ihr Gambetta ,
dann die Commune , dann «in Militärregiment folgen werde, wen«

Fraukr eich nicht bald eine wonarchische Regierungsform « halte. Fer¬

ner ein Erlaß dr» Lue wärtigen Amte» vom 3. Jan . 1874 , welch«

de» unterlaffrne» Bericht über die Deutfchland verletzenden Hirten¬

briefe französischer Bischöfe monirt . Fan « ein Erlaß vom 20. Dez.

1872 , worin der Reichskanzler dle Berichterstattung de« Grafen üdrr

die politische Situation Frankreich« al- theil» ! ise aus irrlhümlichea
V -rau « setzäugen brrnhend bezeichnet und zugleich die Frage über dir

Deutschland zuträglichsteRegiernugsfor « Frankreich« eingehend erörtert.

Ferner ein Erlaß vom 23. Dezember 1872 belr . Berichterstattung Ar¬

nim'« über Aeuherungen Thiers ' . Ferner ein Erlaß vom 2 . Juni

1873 detr. . Gauloi «' und , Fra «pai- ' über » eußernogm Arnim '«.

Ferner ein Erlaß vom 4. Müz 1874 detr. eine Immediateingabe
de« Angeklagten an dm Kaiser. Der Erlaß monirt » »aß die da Ein¬

gabe beigesügte Abschrift eine« Erlasse« vom 21 . Jan . 1874 ungmau

gewesen war. Der letztgenannte Erlaß hatte gegenüber dem Angeklag¬
ten aus größere Fügsamkeit gegen Jastruklioneu de« Reichskanzler« und

aus gering« «« Matz selbständig« Initiative Auspmch erhoben. Au«

de« Inhalt der einzelnen Erlasse folgert die Anklage, daß alle Schrift¬

stücke nicht blo« formell , sondern materiell amtlichen Charakter habrn ,

daß dieselben «ur deq Staate , nicht der Person de« Angeklagten ge-

hören können , daß die darin theilwetse enthaltene» Bsrhaltungm und

R .ktifikationen dea amtliche« Charakter derselben nicht altert« «.

Unter dm sodann ausgesührteu, zur drittm Rubrik gehörige« Schrift¬

stücken, an« 11 Erlaffe« und 12 Berichten besteheab , von derm Brr »

bleib Gras » mim nicht« wissen will, stad hervorzuhrbeu: Ein Memoire

üb« eine Unterredung mit dem General Ft -my . Fern « ein Erlaß

detrrff ud dje Stellung de« russischen Botschafter« in Pari « Orloff zu

Dentschlaad, Fern« betreffend ewe Uaierredunz Orloff '« mit Thier«.

Die Anklage begründet in länger « Auseinandersetzung, daß die Schrift¬

stücke der dritten Rubrik von Arnim gleichsall « onr absichtlich hätten

zmückbehalteu werden können.

Die Anklage kommt zur Beleuchtung drr Motive nud Endzwecke
Arnim '« nnd führt an , daß Graf Arnim bei der Verhaftung in Nas¬

senheide airgab, daß die gestäadlich an sich genommenen P -rpirre rurter

Rubrik 1 und 2 sich im Auslande befänden. Er erbot sich sodann, die«

selben herbei,»schaffe», sobald er aus freien Faß gesetzt würde. Er er-

klärte zuletzt unter drrselbeu Voraussetzung , einem Beamten die Schrift¬

stücke Nachweisen zu wollen» wen« dies« üb« die Paso « de« Ausbe-

wahrer« Stillschweigen bewahre.
Die Anklage geht üb« zu dm bekannten P - r s« Mittheilmige » de»

Brüssel« »Echo du Parlament ' vom 21. Sept . 1872, daß Araim seine»

votschasterposten aufzngebm beabfichiige, deren Urheberschaft der Ange¬

klagte ursprünglich in Abrede stellte , ab« spät« zngab.

E » folgt die Darstellung de« Hergang« der Publikation bei diplomati¬

scher Enthüllungen in der , Wrc «» P « ff .
' . Zn Folge derselbenwurde

der AsgeNagte aus Allerhöchsten Befehl mit« Hinweisung auf die Be»

heatlwg de« AmtSeidr« zur amtliche« und schriftliche » Aeußernng dar¬

üb« avsgefordert, ob die Berösseollichwig in der Presse von ihm au«-

gegangm sei oder durch Miilheftuag an Dritte hervorgernfeu sei , ob«

ab» ob er von dm beabsichtigten Lnöff -utlichungeo am 2S. April 1874

vorher Kmntuiß gehabt und ob er den in drr Auglbnrger , All ;em .

Ztg .
' publtzirten Brief an Dölling « geschrieben und seine Veröffent¬

lichung veranlaßt Hab«.
Angeklagtererwiderte unter '« 7. Mat , « bekmne sich nur zur Autor¬

schaft de« Briefe« au Dölling « . Darauf durch Erlaß vom 10. Mai

nochmal« zur Aerißeruug üb« die Publikation da „Wien« Presse'

« lfgefordrrt, « widerteAngeklagter «nt« ' « 14. Mai , « sei für die Ent¬

hüllungen der Presse unter keine« SefichtSpuokt «« antwortlich und
könne darüb« auch keine Susklärnng »ou Anbrren verlangen , eben s»
wenig könne er die Adressaten der beiden iu der Presse veröffentlicht«
Briefe bezeichnen . Die Anklage führt grgm die Mehrheit der vo»

Angeklagten angeführlen Erklärungen Lhatsacheu anf, namentlich die
bei dem Aogeklagtm iu NeffenHeid« saisirien Notizen von Amt « nutz

Briest von dem Redakteur der »Presse' , Laus« , und de» Paris «

Jonmalisim Lindsberg. Außrrdem wurde der Entwarf de« veröffmt -

lichtm Pronermoria » unter dm saifirt» Papieren gefunden. Die An»

klageschrift « wähnt ferner die Beschlagnahme de« Lonz -pt« M Neue
Artikel drr „Kölnischen Zeitung ' vom 29. März 1872 Über die Rän -

mullg« Frage , worin verhältu ffe berührt wurden , welche der Ange¬
klagte nur vermöge seiner amtlichen Stellung kenne » konnte. Gcwähnt
wird ferner, daß drr Angeklagte auch zu drr Wim « »Neuen freie«

Presse' v -zirhuugrn gesucht habe.
Dir Avklageschrist hebt hervor , daß die quästidnirtm ««etliche»

Schriftstücke dem Angeklagten nicht zu «ein« Batheidignng , sauber»

zu erneute» Angriff » auf di« derzeitige deutsche Reichspolittk besonder»

werihvoll « arm .
Die Anklage kommt zu dem Schluß , daß, da die fraglichen Schrift¬

stücke in Form und J -chalt nach 8 348 Ai. 2 de« Strafgesetzbuch« als
Urkunde« sich dakstelle», d-r Thatbestan» der Unterschlagung ab » durch
die Absicht rechtswidrigerZueignung , «har »ah e» zugleich einer gewinn¬
süchtigen Absicht bedarf, bedingt wird und auf Sache» von VermögenS-

(Tausch) werth nicht beschränkt tft, Arnim augeklagt wird, in dem d«» d-

scheo Botsrbaftshotel ia Paris von 1872 bi« 1874 dnrch eia und die¬
selbe Handlung als Beamter ») ihm amtlich anverlrauie Urkunde»
Vorsätzlich bei Seile geschafft ; b) Zachen (die Urkunden «ud »), die er
in amtlich« Eigenschaftempfangen hatte, sich richMvidrig zugeeignet z»
haben , Vergehen gegen §8 348 » 3LO , 73 de« Strafg setzbuche». Die
Anklage behält sich für die mündliche Verhandlung Anträge auf Be¬
schränkung der Orffentlichkeit vor und beantragt folgende Z ugeuoer-

nehmnngrn r
Des Direktor« des Zentralbüreau 's des Auswärtig n Amte« Roland »

de« BotschaslSmiheSWr- dchle«, dck Bätsch,f «kargtet Borsteh«- « Schcvn-z
dc« Karzleidiätar « Hammer- döif-r. de- Konsulatsverwes» « Höhne an«
Marseille , de« BoischaftSkinzfti- Vorsteher « Casperini von Wen , d«A
Journalistin Lardsberg von Pari », de« General -FISmarschall » Maw -
teuffel, des P Sstdentm König.

Sin Nachtrag zur Anklage theilt mit , daß von dem Aogeklagtm ei»
Theil d» Schriftstücke au« der ersten Rubrik und außerdem zwei Er¬
lafft , wrlch -, weil ihre absolute Geheimhaltung durch Staawintrreffe »
geboten, von d« Anklage arSg -schloffen geblieben find , offen de« Ge¬
richt dulch Rechtsanwalt Mm,k,l übergeben worden seien. D e Hn -au «»

gäbe dieser Schriftstücke, die zu denjenigen gehören, von denen drr Au¬
st klagte früher wiederholt behauptet hatte, daß fie sich in Pari « befind«
müßten, ändert an drr Anktage nichts zu seinen Gunsten .

Soweit der Inhalt der Anklageschrift. Urb» dm erste » B er -

handlungstag selbst , über welchen uu« unser telegraphisch«
Korrespondent gestern bi« zum Schluß d» Sitzung prompt bediente,
liegt un« bt« zur Stund « noch Folgende» vor :

Die öffentliche Sitzung wirk um 10' /, Uhr durch Stadtgertcht »»
Direktor » eich eröffnet. Da « Gerichtslokal ist überfüllt . Am Brr »
tbk !dir«ng« tische Munckel , Dockhorn . Holtzrridorsf , der
Angeklagte auf der Anklagebank aus der voraugegaugmen nicht öff nt -
Uchen Sitzung . Der Präsident eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten : »Den Gegenstand d» vorliegenden Untersuchung bildet eine
Anzahl polnisch » StaarSdepeschcu von zu« größten Theile der aller»
erheblich st -u Wichtigkeit «ob d« tiefeiuschneidmdstev, weitgreifendstm Be¬
deutung. Es mußte sich daher in erster Linie dem Gerichte die Frage
aufdränz « ?, ob und eventuell iu wie weit die Orffentlichkeit d» Vers-

Handlungen auSzuschließm oder ab» zu,ulaffen sei. Da « Kollegium HM
nach Anhörung der königl. Staatsanwaltschaft und «ach BerstLndigua-
in nicht öffentlich » Sitzung , wie da« Gesetz solches vorschreibt , und i«
sorgfältigster Prüfung all« obwaltende« Umstände beschlossen , „die
O -fftntlichkeit nnr bezüglich derjenigen Depeschen auszuschließen, welche
kirchru-polttischen Inhalt « dm P -ffu - l . der d-mnächst znr Berlesnirg
kommenden Anklage ansmachen, und zwar die« im Interesse de« durch
dm Inhalt jener D .-peschen zu nähr berührten StaatSwohle « . im In¬
teresse de» ösf-otlichm Frieden«, also an « Gründen der sonst gesährdrtm
Ordnung im emiumtm Sinne der Worte« , baß im klebrigen ab» die
Oefftntlichkeit zuzulassen ist ' . Sollte indissea von der eivm ob» au»
dern Seite , sei es zum Angriff, sei e« zur Bertheidlgurig, auf den Ja -
halt von Schriftstücken Bezug genommen » « den , die bisch » von ids»
Anklage bet Seite gelassen find , oder wmigstm » doch nicht ihrem In¬
halt nach als Beweisstück « herangezogen find, so würde ein diesfallfig»
Antrag in rin» spätem nicht öfft-Mltchen Sitzung zu « ottvireu sein,
kamst alsdann dort über die gehrime oder öfftntl ch : Behandln »- dieser
neuen Stücke besonder « Beschluß gefaßt werden kann.

Nach Feststellung d» Personalien « inim « erwähnt Rechtsanwalt
Munckel dm vo» ihm eingebrachtm Ein war d grgm die Kompetenz
dr« Stadtgericht «.

Hierauf « folgt dir Verlesung der Anklage durch den StaatSanwNV
Lessendorf , d» darauf die Kompetenz de« Gerichte- deduzirt und
ansührt, daß in d« Anschuldigungsschrift de» AuSwärtigrn Amte« an¬
gegeben sei, daß der Angeklagte tu Berlin Wohnung habe. E n west -

läufige» Loronfahrm zur Feststellung de« Domizil- sei ia Rücksicht
auf die Geheimhaltung nnd Wichtigkeit der Wiedererlangung der emi»
nentrn Schrisftücke , deren Brkanntwerden für Krieg und Friede» viel¬
leicht entscheidend gewesen, uuihunlich erschienen . Ec hält Berlin unter
Anziehung de« R ichSbeamten,Gesetze « al« komm äslieti eowwiiM
aufrecht, auch als komm stomioM begründet, weil der Augeklagte ei«
Wohnnng mit 4000 T -aln zur Miethsteuer angemeldrt , auch v»A
Pari « über 200 Kisten in die Wohnung tnfrrirt habe. Der Staat «»
avwalt beruft sich üb« da« komm stellet! vommisai auf Mimisch!
nnd andere Vö kerrechtS- L hrer.

Bcrtheidig» Munckel hebt hervor, daß Arnim bei sein« Verhaf¬
tung in Nafftnhetde sofort die Kompetmz de« Berlin » Gerichte« be¬
stritten habe, und stellt in Abrede, daß eine Anmeldung zur Mieth «»

siener erfolgt und Kisten ausgepickt seiest , acc piirt im Uebrige» ger»
die Ksmp tenz de« Berlin « Gericht« , muß jedoch die F ststellung de«

Tage» , von welche« an die Kompetenz de« Gericht« vorhanden ge»

Wrseo sei, « üaschm.
Eine sehr fthafte Debatte fiadet zwischen Staatsanwalt und d» Brr «

thridigung statt üb» da» Versahrm bei d» Loruvteisuchung und die

harte Behandlung de« Angeklagten. Der SiaatSanwalt bemerkt, die
B -rthetdigung spreche mehr , um öff -vtliche Meinung zu msch n , al«

nm dem « kmnmdm Gerichte dm S »ch» « h,lt darzaftgm . Dt « Be¬

handlung de« Angrklagtm sei eine ausnahmsweise milde gewesen . Mn



1 -/, Uhr wlid hir Sitznng tie S Uhr vrrlagt, und soll dann der über

hm Kowp 'icrijeinwMid gefaßte Gericht-beschluß vrrkstndet werbt».

Dir S 'tzu- g wirb um S Uhr wird« vöstort. D« Bo fitzmde dt«

Gericht« v« kündet de» Beschluß de« Gericht«, wonach Ami « dm E »-

» and her örtlich« Kompetenz veilorm habe, » «II der « »wand nicht
b«i der «rst« gerichtlich« Vernehmung formell gütend gewacht sei.

Uuß rdew Lege für die Stadtgericht «- Deputation da« kormu äexreben -

moais durch die zweite i« November r . folgte Lerlaftuog vor ; r« s«i

»v» in den materiellen Lhetl der Anklage einzatretm.
E - beginnt dar v .rhdr de« Angeklagten . Dersrlb « erklärt sich nicht«

schnldtg, »nUt '.bt im klebrigen bet sein« in der » ornntrrsuchnng ge¬

macht « Behaoptnng« . Seiten« brr Lertheidlgung wirb besonde r

beflrttm , daß noch dem oemren frarzöstschm Rechte die in der An¬

klage erwähnte Handlung strasbar sei. Der Angeklagte erkennt die

Dhtz
'
Hlinexgrwalt de« » u- oLrligrn Amte« über die Botschafter an , be-

Hauput »brr da« Erlisch « derselben durch seine Dirposttion- stellung .

Ans Beschluß de» Gericht« erfolgt » llimrhr die Verlesung der auf die

Lienppragmatik bezüglichen Bestimmungen.
E« folgt die Bernehmuug der Sachvnständigm. Geh . Rath übrig

beponirt : Nach seiner Mrficht habe ein abberufe « r Gesandter da«

Archiv kntweder seire« Amtsnachfokger zu übergebm oder bei Beden¬

ken direkt dem Lu- wLriigw Amt zujustellen . Auf da« voa der B r»

rheitzsgung veranlaßt? Befrage« erklärt der Zeuge: Erlaffr wegen Ver¬

setzung schien« ihm Etgevthu « de« vrrsktzt» zu sein. Zeuge Roh.

lcrib d . ponirt über da« Verfahren bei der Jourrnlistiuug, gibt die

Möglichst zu, daß einzelne Berichte ohne Zsamalnummer der Sb»

seudulitz^ rhSrde ringeh« ; aus von der eupsangeudeu vihörde nicht

jomnaltsirt wert« könvm. Nach der Beleidigung werden die Jour¬
nale der Pariser Botschaft dem Grafen Arnim zur Erüä ung vorge -

kegt. Arnim sagt : er habe fie so seit« gesehen, d . tz er sich darüber

nicht erklär« tSnue . — Die Sitzung wird darauf geschloffen. Nächste

Sitzung morgen Vormittag 10 Uhr.

Badis che Ch ronik.
-j- Karlsruhe , 8 . Dez. Ltztm Montag Ab« d hielt Hr . Prof,

vr . Holtzman « von Straßburg in der trotz dl« gletchzeitgeu
AbonrewlNltkorzrlte« im - roßen Masenru - saal ü "e füllten Aula de¬
nken LyceumS den eisten der . protestantische« Vorträge* Li»r da» alt-

testawmtliche Buch Hiob . Der Redner pstegt io de: Reihe der übri¬

gen Borträz« fich durch ba« ungewöhnliche Talent aukzuzeichnen, baß
«r immer ncch populär bleibt , während er doch di« schwierigsten Stoffe
io voller Beherrschung und verützurg br« gelammten wiffer schaslktch «
Material « behandelt und so zugleich dem Fachmann uud Sachkenner
«ine reiche Bebhlung und ganz neue G fichtSpnrkte der Beurteilung
bietet, dem Laten oder rin Bild vor L°S Gristetoogr zeichnet, beste»
«lvvtmen dilfrlbe deutlich Übersicht M b dessen zahllos« Einzelfchönhct -
teu uud Keii-Heitm ihn durch den Zauber einer hohen ideal« An-

schaumig erhebe», wenn auch Sirzelae« ihm vielleicht nicht immer in

sein « voll« wifsenschaftlichcn Bedeutung erkennbar ist . Er ist Aus¬
sicht, daß dieser höchst arziehende Vortrag durch die »Deutsche Warte *

«Irrem größeren Publikum zugänglich gemacht werde.

U Mannheim , 9 . Dez Die Sozial - Demokratiemänn -

licher und weiblicher Linie gibt fich hier die erdenklichste Mühe, in den
bevorstehenden städtischen Wahlen Faß zu fasten. Während die Eine»
mit dm Demokraten verhandelten , ohne dabei zu reusstreu , suchten die
Ander « mit gleich ungünstig:« Erfolge bet dem Arbeiter-Bildung«»
«nein Fühlung zu gewinnen, für die ander« Parteim immerhin eine

sehr beachtenswnthe Erscheinung . Ja recht zeitgemäßer Weise verschaffte
sich gerade in diesen Tagen der kaufmänn sche Bereit , Belehrung über

die sozialistischen Theorien , ihre Grundlage und

Sutwicklvng durch einen Bortrag der Hrn . I . Schulze au« Main»,
t « bekanntlich im Aufträge der Gesellschaft für Verbreitungvon Volks¬

bildung auf da « Erfolgreichste mit seinen Wandervorlrägen wirkt . Da «

»Journal * bringt heute ein « autsührllche Analyse de« Vortrag«, der

nur für die Mitglieder de« Verein« zugänglich war , und der in der

Aursühruug gipfrlre , daß, wenn auch unser soziale« L den unb. streitbar
Diele MMnde aufweise, solche durch die Jrrfthre» der Sozialisten nim¬

mermehr geheilt werden könnt«« , daß vielmehr der Sozialismus eine

Krankheit voll der gesährlichst« Aurwüchse sei , gegen welche der Staat ,
Me jeder Einzelne , fich zu vertheidigm die Pfl cht habe. — Nrchde«
in einer hiesig« Fatr k in letz er A it wiederholt Diebstähle vor«

gekommen waren , hat in dm jüngst'« Tagen die Entwendung einer

Lrzahl M allformm endlich zur Entdeckung be- Tdäter « geführt . DaS

Merkwürdigste au der Sache ist der rasche Umschlag de« gestohlen«
Gute- da« al« alte« Metcll weiter»« kaust in kaum 3 Ligen sünsma

tzeu Besitzer gewechselt hatte und schließlich durch eine» Pietzinkä . fer
iu die Hände einer G sßhandlung gelangt war. Die Ai>kül di,ung
einer Prämie für die Hrrbrisührung der Entdeckung ftll fich iu diesem
Halle sehr bewährt haben.

vermischte Nachricht«».
. 5 Straßburg , 9. D -z. Da« WethuachtS - GeschLft hat

« ngesangen , hier alle politische» Frag u in diu Hintergrund ,» drän¬

gen, nnd in zahlreichen Kaufläden bemerkt man bereit- die p Kehlig¬
st« AursteNungm . Auch eine Anzahl neuer glänzender Brrkauft lSbm

hat sich kürzlich wieder «rfgeihan, obschon die Klagen über . flaue Ge«

jchistr ' noch keinen Augenblick schwieg« . — Der hiesige . Karne¬
val « « Verein * hat unter neuer P äfidentjchast da« dritte Jahr
seiner LHLtigkett soeben begonnen . — Seit gesternbrausen bet Tag uuh

Machs gewaltige Stürme über Stadt und L ud dahin . — Die neue
Probebldachung dr« Münsterchore « tft vollendet und « acht einen
Mstlerisch guten , obschoo in irr pnsplkiiStichen Wirkung vielleicht et«
>m>ö M gegliedert« , zu monoton « Eindruck. — Die gestern erfolgt «
Br>fi .-ige! « "g der vom landwirth'ch. Verein in Südftarkreich angrkanf .
tw vier jungen Dmhaw -Ttiere hat nur Sußeist « mige Käufer ange -

gogm und mußt« dir Thiere weit unter dem Ankauftprei«, der bei
«ine« bi« über 1200 Fr. betrug , abgegeben werden. — Rätst n Moa -

lag stabet dahier die erste mit großer Sorgfalt vorbereitete Ausführung
Non Beethoven'« H . Symphoaie statt. Unser vortxff ich « T ^ater-

« chester und ein zahlreicher Dame», und Herrenchor au« etagewander -
1m Kreisen reichen fich dabei die Hände .

— Klauseuburg , S. De, . lAllz A g.) Der Venu « - Darch -

O » ng tft hier eine halbe Stunde lang bei günstigem Wetter beobach»
1»t ward« . Konkoly N gy, Schenzl und die beiden hi fig« ü iverst.

Msprvsefform Abt w d Marlin nahmen au der Beobachtung T -ril.

Nachschrift .
ftft Berlin , 10 . Dez . Prozeß Arnim . Eröffnung

der Sitzung 10 '/- Uhr. Die Sitzung beginnt mit Ver¬

lesung deck Berichts Hohenlohe'- »om 8. Juni 1874 über
fehlende Aktenstücke ktrchenpolitischen Inhalts . Daran schließt
fich die Verlesung der hierüber zwischen Arnim uud dem
Auswärtigen Amte geführten Korrespondenz betreffend die
Rückgabe der fraglichen Aktenstücke , die Arnim schließlich
durch seinen Sohu dem Auswärtigen Amt überreichen ließ,
wobei er in einem betgefügteu Schreiben bemerkte , daß er
weitere Aktenstücke nicht zu besitzen glaube. Alsdann wird
ein Bericht Hohenlohe'« vom 20 . Juni 1874 verlesen, worin
weitere fehlende Aktenstücke aus dm Jahren 1872 , 1873,
1874 , im Ganze» 86 an Zahl, «ufgezählt werden, worun¬
ter viele in der Anklage nicht berücksichtigt find, und zwar
stad letztere meist weniger bedeutender Art , Erlasse und
Berichte über vermißte Soldaten , Mißhandlungen von
Deutschen, Grenzverletzungen uud Beamtevpersonalten. Es
folgt nun die Verlesung der hierüber zwischen Arnim und
dem Auswärtig «» Amt geführtenKorrespondenz ( bereit« in
Zeitunge» früher veröffentlicht ) .

ftft Berlin , 10. Dez., 12Uhr 30Min . Prozeß Arnim .
Nachdem der Antrag de« Auswärtigen Amtes auf Einlei¬
tung einer Untersuchung gegen Arnim , nebst Promemvlia
über noch fehlende Aktenstücke (55 an Zahl) verlesen ist,
gesteht Arnim aus die Frage des Präsidenten die Richtig¬
keit der verlesenen Schriftstücke zu, von denen eine Anzahl
noch am 3. Dezember von ihm zurückgegebeu sei. Seine
frühere Angabe , die abgängigen Schriftstücke befänden sich
im Anslavde , sei so zu verstehen , daß dieselben außer Preu¬
ßen, nicht außer Deutschland seien. Er habe die Akten¬
stücke , welche er als sein P :tvateigmchum ansehe , unter
Bezeichnung als KorfliktSakten auf Vorschlag besonder « zu¬
sammengelegt. Dieselben erschienen schon wegen des Tones
uud der Schreibweise als zur Mlttheilung an Dritte nicht
geeignet. Ee habe sie als Pitvatetgcnthum angesehen und
seit Juni 1874 , wo er allgemein als ReichSfetnd bezeichnet
wurde, jenseits der preußischen Grenze asservirt.

Der Angiklagte erklärt , Murray ( dessen Telegramm an
denz „Daily Telegraph" verlesen wird) nicht zu kennen .
Der Vorsitzende bemerkt , daß auf sämmtlicheu Erlasien,
einen ausgenommen, sich kaustische Bemerkungen Arnim's
befinden (Oho ! nanu , iustruirt Eure Kosaken besser) .
Arnim bittet, diese Bemerkungen nicht mit zu verlesen. Der
Präsident legt einen Privatbrief Bismarck'« an Arnim vor,
der nickt numwerirt ist, und kosstatirt auf Ersuchen Ar-
uim's, daß dieser Brief eine rein private Instruktion enthalte.

Es entsplnut sich nun eine längere Debatte zwischen
! Dertheidigung und Staatsanwalt über die Verlesung der
! von Arnim zurückbehaltene« Erlaffe und Berichte. Der
! StaatSanwalt ist für Verlesung, die Verteidigung dagegen,
^ weil die Antworten, die auf Arnim's amtliche Berichte er-
! theilt wurden, als Private genthum anzusehen seien. Der

Gerichtshof zieht sich zur Beschlußfassung hierüber zurück
! und beschloß , zur Zeit nur die Erlasse , nicht die Berichte,

zu verlesen .
Darauf wurde zunächst eia Erlaß vom 8. Nov. 1872

verlesen , betreffend eine Unterredung St . Vallier 's mit Mau¬
ten ffel , wobet Erster« Äußerungen Aruim'S über Frank¬
reichs Zukunft mittheilte, die Manteuffel an Bismarck über
wittelle. Der bezügliche Manteuffei' iche Bericht wird auf
Antrag der Staatsanwaltschaft ebenfalls verlesen. Man-
teuff l fragt darin unter Anführung der Arnim' jchen Aeu-

! ßerurgen an, ob im Berhältniß der deutschen Regierung zu
Thiei s eine Aenderung eingetreten sei.

Hierauf folgt eine neue Verlesung eine« Arnim'
schen Be¬

richts , der die ihm beigelegten Aeußerungen nur sehr be¬
dingt zuaefieht . Der Angeklagte bedauert die Verlesung des
Mantcuffel 'schen Berichte « , welcher den ersten Stein zum
Koufl kt gelegt habe. Darauf wurden Erlaffe vom 23.
Nov. und 20 . Dez 1872 über die Parteien Frankreich «
und die Republik unter Thier« verlesen . Letztgenannter
Erlaß ist als sekret bezeichnet.

-fft Berlin , 10. Dez . Prozeß Arnim . Die Ver¬
legung von Aktenstücken wird fortgesetzt und die gesammte
Rubrik 2 verlesen . Darunter ist hervorzuheben ein Er-
leß vom 21 . Januar 1873, in welchem Arnim wegen ei¬
ne« Berichts über das deutsch« Gesandtschaftswesen monirt
wird uud der Reichskanzler ihm mangelhafte Kenntuiß der
heimathl chen Verhältnisse vo . wirst. Arnim hebt nach der
V rlelung hervor, daß er hierdmch sich am meisten belei¬
digt fühlen mußte, da datu ch seine Reichssrrundlichkett in
Frage gefüllt wurde. Hieran schließt sich die Verlesung
des voa Arnim in Folge dieses Erlasses an den Kaiser
gerichteten JnwcdiatberichtS.

Der Gerichtshof beschließt darauf auf Antrag der Ver»
theidigung, Professor LewiS hier als Zeugen vorzuladen, da
Arnim aus desien juristischen Rath die Herausgabe der an
sich genommenen Aktenstücke verweigerte. Verlesen werden
schließlich noch vier Schriftstücke , deren Rückgabe daS aus¬
wärtige Amt erst beantragte, dann darauf verzichtete . Die¬
selben betreffen Arnim's Abberufung von Pari« uud seine
beabsichtigte Ernennung für Koustantinopel. Darauf wird
die Sitzung bis 3 Uhr vertagt.

ft Berlin . 10. Dez., 6 Uhr 7 Mi ». Abends. Prozeß
Arni « . Die Verhandlung geht auf die dritte Rubrik
der venn ßten Schriftstücke über , welche elf Erlaffe und
zwölf Berichte «wfrßt. Der Vertheidiger hat fünf zurück -
gegeben , welche Graf Arnim in der Schublade seines Ar¬
beitstische « gefunden haben will.

Den auf die Stellung der „Kreuzzeitung" zur Regierung
bezüglichen Erlaß will Arnim dem Botschaftsrat- Graf
Linoen au« Stuttgart eingehändigthaben . Ueber den Ver¬
bleib der übrigen, behauptet er , keine Auskunft geben zu
können .

Der Vorsitzende verliest daS Promemoria des auswärti¬
gen Amts über verschiedene an Arnim ertheilte Urlaube .
Arnim gibt die Daten des PromemoriaS als richtig zu und
räumt eto , daß er allein die Schlüssel zu dem Archiv ge¬
habt habe und die frkrettrten Aktenstücke selbst tu feinem
Zimmer aufbewahrte.

Eine Uebrrgab: des Archivs au WeSdehleubei BerlaffiUW
des Botschafterpostens habe nicht stattgefunden .

ES folgt die Zeugenvernehmung »ä passim 3 der An¬
klage. Botschaftsrath WeSdehlen depontrt über den Us«A
der geschäftlichen Behandlung der Eingänge und Ausgänge
de« Borschastsarchivs und versichert , den Bestand des Ar¬
chiv'- dem Grafen Arnim nach Ablauf seiner, WBdehleu 'S,
Vertretung vollständig übergebm zu haben .

Der Zeuge entsinnt sich, daß Arnim vergangenen Win¬
ter ihm gesagt habe, daß er einen Erlaß dem Archive nicht
übergebm werde, weil derselbe rein peksönltche Angelegen¬
heiten betreffe . Der Zeuge bestätigt die Mangelhaftigkeit -
der Pariser Botschaftsloklltätm . Dm Archivschlüfftl hät¬
ten Zeuge uud Holstein öfter gehabt, um Papiere Hera»«-
zunehmen.

Auf Befragen der Bcrtheivigung erklärt Wesdehlen , der
Erlaß 33 sei während Aruim'S Abwesenheit eingegrnge»
und von ihm uicht jourualistlt wordm, weil er dem Gra--
ftn Arnim die geschäftliche Behandlung de« Erlasse « über¬
lassen wollte .

ft Wien , 10. Dez. Unterhaus . Abmd- Etzung. Ge¬
legentlich der Berathung des Unterrichtsetats erklärte der
Unterrichtsmiuister, der Kaiser habe da« Ministerium z»
einleitenden Schritten wegen Gründung einer Universität
zu Ezeruowitz ermächtigt . Der Minister versprach, eine
diesbezügliche Vorlage noch im Laufe der Session einzu-
bringm.

ft St . Petersburg , 10. Dez Die auf Rußland bezüg¬
lichen Aeußerungen BiS'

marck 'S in der Reichstags- Sitzung
vom 4 . Dezbr . finden hier große Beachtung und machen i»
allen Kreisen de« besten Emoruck . Der Kaiser und der Prinz
Atbrecht kehrten gestern Abend von der Jagd aus Cissinn
zurück. — Die früher geschlossenen Lehrkarse am Berg »
Institut sind wieder eröffnet.
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lvie feUgedmckt« Kurse stob vsm 10. Dez., dir übrig« vom 9. De» K

Maat- papie« .
Vrentt» OWgiüs»
« arer, Obligation«

' A ' ' '
'

. s^ r,Orlig . v . iseL
Bayixn Obligat.

. 4- , .

105'/.
105'/. !
102'/.
9b' ,
92',,

101'kl
97-,.

-
- 4 /tz .

Nasian 4' i» OEgationm
Gr. Hesi « 4' /° Obligation« 100
Oegarreich. Gilderrente

Zink « 68- ',
. Papierrentr

grus ' H/, «!, 6Z- .

- « cm- i.Fr. a Lv N. SA
j bura 4' /, S«
jRußlanbrHvObKg. wIM

5« v ». INI 9»
, sw. ». 1872 —

«Schweden 4'/,«/v dw. t. rAK SS^
«Schweiz Bern. SttSosk. 93^»N.-R« errka «°/g Bo«bS

P. 18 » , S7V,
, dto. L88N»

»o« L8« s
-

jS "/. Spanische
siMr frm-iL

1WV»
Lw. ISOVr

V. 18KL 99»/»
16'/.

« Nie» «ns Vei »«iwch».
Wchische « emk . . .
Keanks . « ankberri »
Dewtfche VereinSbank
ProvinzialdiSkonto
Darmftädter Bank
vestcrr .Natioualb « «r
Württemb.. BrreinSbank
vefterr . Rredit -Aktie »
« Mckentsch ^ kred.« a» k
NHeinische Kreditbank
BaSler Bankverein
« rüff - ter Bank
Berliner Bmekverei »
Gt» tt,arter Bank
Bentsch * Effektenbank
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VerantwortlicherRedakteur: Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Gr »fcherz»»liche» Hostheater.
Freitag, 11. Dez. 4. Quartal . LSH . AbonnemrntSvor

stellung. Tanuhaufer «ad der Säagerkrtegauf - er Wart
bürg, große romantische Oper tu 3 Akten, von Rtchat
Wagurr. Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige.
N.363 . Heidelberg .

Tieferschüttert widmen wir
statt jeder besonderen An¬
zeige Freunden und Bl - !
kannten die Trauernachricht,!
daß heute Nachmittag 4 ' st ^

Uhr unser unvergeßlicher Gatte, i
Vater, Bniber , Schwager u. Onkel

Arauz Eido ,
Hroßh. bad Aomäneuverwalier,

nach langem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbsakra¬
merten, sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Heidelberg , den 8. Dezbr. 1874 ,

Die tieftrauernden Hin¬
terbliebene n.

Dm tit . Holzhaudluugen mache»
wir die hofl . Anzeige , daß die A.
Württ. Forstdtrevio » für Ausschrei ,
bnngen van Nutzholzversteigerungen
auch unfern „ Submissions -Anzeiger "

bezeichnet hat , welcher das einzige
Fachblatt in Süddeutschland ist und
nicht allein zuverläsfig sävwtlicht
Holzversteigeruugeu, sondern auch alle

Holzlieseruugen auf Submissionen,
Resultate , Holzauctiouen in Breme »,
Amsterdam re. und die Holjpreise von
Rorwege« veröffentlicht .

Danksagung .
N.376. Karlsruhe . Im Na¬

men der Familie unseres nun in
Gott ruhenden Vaters , Bruders ,
Schwiegervaters und Großvaters
Ludwig Doelliug , Fabrikant u.
Alt-Gemeinderath, spreche ich allen
Verwandten , Freund>n und Be¬
kannten für die herzliche Theilnahme
und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte den tiefgefühlte¬
sten Dank aus .

Insbesondere drängt es mich , dem
verehelichen Gcmeinderath und Bür-
gerauSschusse , den hiesigen Feuer¬
wehren , den Herren Vertretern der
auswärtigen Feuerwehren für ihre
Theilnahme an der Trauerfeierlich-
keit, sowie den Herren Sängern des
Liederkranzes für den erhebenden
Trauergesang hcrzlichst zu danke».

Karlsruhe , den 9 . Dezbr . 1874 .
L Doelliug , Sohn.

'
N.377 . Karlsruhe . Dank,

herzlichen Dank für die Liebe und
innige Theilnahme, welche mir und
Len Meinigen nach dem Hinschelden
meiner geliebten Frau von Nah
und Fern in so reichem Maße zu
Thril gewordea ist.

Eduard Koelle

AbomiementSprei» 3 RchSm . pro
Quartal , für dm Monat Dezember
1 RchSm. bei der Expedition. Probe -
nummern gratis und franco.
Stuttgart , im Dezember 1874.

Allgemeiner ZubmWons -
anzeiger

für Oesterreich, Deutschland uud
874305. die Schweiz.

N.370. 1 . In einem Tuch- EngroS -Ge¬
schäft Stuttgarts ist zum alsbaldigen Ein -
tritt eine (8 74325)

Commisstelle
vacant . Nur militärfreie , mit guten Zeug¬
nissen versehene und mit der Branche be¬
kannte junge Leute ( am liebsten Israeliten )
belieben ihre Offerten unter Lhiffre D. tz
454 an die Herren

in t einzuseudm.

Kouf -Wesueh.
N .375 . Ein fichere» und nachweislich

rmtableS Geschäft , aber nicht in 'S Fach von
Modeartikeln schlagend , wird bei einer An¬
zahlung bis ca RchSm. 5000 zu kaufen ge-
sucht . Offerten werden schriftlich erbeten
unter 3 . ll . SlX) post « rcstauts Larlsrubs .

N .298 . 3 . Lahr . Gut erhaltene

Lagerfasser
von ca 40 60 bad. Ohm haltend , werden
zu kaufen gesucht von

Fr . Frank in Lahr .

„prveiM Ikllim"
unter Mitwirkung der Bertheidiger,
der Herren Rechtsanwälte MttN -
ckel und Dockhor«, erscheint bei
L. Raub in Berlin , bogen¬
weise täglich während rer Ver¬
handlungen und geht allen deut¬
sche» Bnchhandlnnge » unter
Kreuzband zu . Diese Ausgabe (vor¬
aussichtlich 10 Bogen st rk) enthät
sehr Wichtiges, und nicht im
Procetz Vorkommenves .

1) Scizzirte Biographie d ?s
Grafe« Harry v Arnim.

2) Die Anklage schrift
und die im Proc . fse voikom-

meudcn nrch den

OriglnalkN verB-
Hen.

3) Borgeschichte des ProceffeS.
tzcK" Nach Schluß des P o-

cefles ist eine Denkschrift der
Bertheidiger in Aussicht ge¬
nommen . (815347 t

DaS dieser Ausgabe Eigeu -
thümliche darf bei Strafe Nie¬
mand Nachdrucken . Verlag von
L .. , Berlin 8äV .,
Wichel » str. Nr, 144 - N 364 . 1.

N .37S . 1 . Ei» im Hocyvau U .N .373 . 1 . Ein im Hochbau u .

Eisenbahnbau theoretisch und
praktisch ersahrmer Baiiaufsehek ,
Sk Jahre alt , mit den besten Zeugnissen
versehen , sucht sofortige paffende Stellung .
Gefällige Anträge unter D 61075 a beför-
der« Haaseuftei » L Vogler , Mannheim .
«Los stzesloeen

Bvn Rastatt bis Durlach wurde eine
Schreibtafel mit 15 p . in Papier u 37 > , st.
in Silber verloren . Der ehrliche Finder
wird gebeten , solche- gegen 10 st Belohunng
in der Expeditton d. Bl . abzugeben._

R .835 . 1. Für eine Eiseuhaudluug
Ew Uro « wird eia gründlich ersahrmer
» nd gewandt er

Msaozinies
z» mgagircn gesmht. Frco .-Offertm »nd

an di« Atmovcen - Expedltio «
Vst'

» . Zll. erdetem

Llut ! !
N .871 . Ich kaufe während des ganzen

Jahres alte» Blut von Schlachtvieh zu
S Sgr. p . 15 Liter und suche in jede»
Stadt einen intelligenten arbeitsamen
Mann , um da» Blut nach wir überall
palmlirtem einfachen Verfahren geruchlos
zu trocknen und Kraftfutter für Pferde da¬
mit zu fabricirm . (8 5396 cf

L . ZU» »»»« «»«» Zk« «?ld
in

N .274. 4. Karlsruhe .

Hllusverkailf.
Ein hübsches Haus

in angenehmer La e der
Stadt (Lu de straße)

habe Auftrags des Eigenchümers
zu verkauftn ns d beliebe» sich Kauf¬
liebhaber wegen des Näheren ge¬
fälligst an mich zu wmden .

M Winter , 28 Henemtr .
N. 899.2. Gerns¬

bach .

Iagdver-
pachtung.

DieStadtgememde
Gernsbach läßt am

Dienstag den 15 d . Mt ». ,
Nachmittags 2 Uhr ,

ans dem Rathhause in Gernsbach die Wald-
und Feldjagd auf weitere 6 Jahr « in zwei
Abteilungen an dm Meistbietenden öffent¬
lich versteigern, wozu die Liebhaber freund»
lichst eingeladen werden.

Der Jagdbezirk links der Murg umfaßt
ca. 1142 Morgen und der rechts der Marg
ca 1591 Morgen .

Gernsbach, dm 3 Dezember 1874.
Bürgermeisteramt .

Abel .
rät Braun .

RL29 . 2 . Oetig -
heim .

Jagd Ver¬
pachtung.

Die Gemenide
Oetigheim läßt am

Freitag den 18. D ezbr . d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Gemeindehause die Jagd aas ihrer
Gemarkung , bestehend in 2450 Morgen
Ackerfeld nnd Wiesen nnd 583 Morgen
Waldungen , ans drei Jahre in Pacht Sffent - !
lich versteigern , wozu man Liebhaber Höf- !
lichst einladet. j

Oetigheim, dm 5. Dezember 1874 . i
DaS Bürgermeisteramt . !

Mauterer . !
Kühn , Rathschrbr. '

M ' S

N .356. N >uer Verlag von Theobald Grieben in Berlin , vorräthig
in der L . <7»»« M» L «»i »« »»*schea Buchhandlung in

Fr. Clemens :
Icfud ! kcr MNMreNcr . I . Des Weisesten der Weilen Leben, Lehre und
natürliches Ende , der Wirklichkeit nacherzählt. 8 Der ideale Christa », Enthüllung
der christlichen Mysterien und FriedmSschlaß zwischen Vernunft und Thristenthnm.
5. Auslage . 2 Bände (40 Bogen) Lexikov - 8. — 4 st. 12 kr.' (Auch in 14 Liefe¬
rungen L 18 kr .)

Ein hochinteressante» , freisinnige» Volksbuch mit vielen neuen Auf¬
schlüssen , welche zu der großen Verbreitung von 4 Auflage» iw Lause weniger
Jahre beigetrage» haben. Dasselbe tritt nicht verläugnend , wvhl aber gegm die Tor-
rnption des ChristenthumS auf, die, wen» der Stifter noch lebte, Niemand mehr be¬
klagen uud anseinden würde, als er selbst.

Bcknunfk » Diversion eines Veteranen im Frri -
heitSkampse der Geister. Eine Stimme der Zeit 3. Auslage . 1 st. 27 kr.

Ein in die Bewegung der Neuzeit mit Math und Geschick eingreifendes Buch,
da» gegm die Verderblichkeit des MysticiSmu» (des protestantischen JesoitiSwuS ) und
gegm religiöse Verdummung gerichtet, weitere Tausende von Herzen erobern wird .

N .374 . Karlsruhe .

Militärische Gesellschaft.
Samstag den 12. d. M ., AberrdS 8 Uhr , wird im kleinen Saale de» Mu¬

seums ein Bortrag gehalten werden.
Diejenigen Herren Mitglieder , welche an dem Abendessen Theil z» nehmen

wünschen , wollen dies bis Freitag Abend 7 Uhr im Bureau de» 2ten Bataillon » de»
Leib Grenadier - Regiment » gefälligst anzeigen.

Für den Vorstand :
von Herwarth , Major

I
dis 30 starke redende Rehe

werden unter günstigen Bedingungen zu kaufe « gesucht . Dieselben sind
bis Monat Februar oder Mürz künft. Jahre » nach Straßdurg i . E . zu lie
fern . Angebote find unter <7/i » // »-« V 122 .2 tit der Annoncen - Expedition
von «ß* in i . 11^ . einza
senden. N .265. 2 .

find I
lie- >
tion >
'"" I

N .243 . 2 Metz .

Submissions - Aüsschreiben für den Bau der
Lothringischen Bezirks - Irren - Anstalt bei

Saargemünd.

der stüh -rm EigerithümerS , Hrn . Ernst
, Sey/ried Len . dahier , unter Einladung
, zur Tagfahrt mu der Auslage , einen dahier

wohnenden Gewalthaber aufznstellea, widri¬
gen!alls alle weirerm Bersügnngm mit
gleicher Wirkung , wie wmn sie ihnen eröff¬
net wordm wären , an hiesiger GerichtStafvl
angeschlagenwürden.

Karlsruhe , dm 5 . Dezember 1874 .
Der BollstreckungSbeawte:

Grvßh . Notar
Rich . Stritt .

N .367. 1. Karlsruhe .
"

Versteigerung.
Am 18. d. Mt »., Vormittags 9 Uhr bo-

ginnmd , sollen auf demZmghsfe — Lauge¬
strotzt Nr . 6 — verschiedene für militärische
Zwecke nicht mehr verwendbare Gegen¬
stände in öffentlicher Auktion verkanst wer¬
den .

derm
350 sehr gut erhaltene starke Kiste«

(Gewehrkistm),
ca. 2000 Kilo Stroh ,

N Swhlj °ur Woffentheilm ,
180 , Leder anSSäbelscheidm re,1100 , alte Papier -Abfälle rc « .
Artillerie . Depot Karlsruhe .

« . N .307 . 1. El , ach .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden der Josef Kette rer '» Ehe¬
frau , Friederika, geb . Burger , von Blet -
bach die nachverzeichnetm Liegenschaften am
Donnerstag den 7. Janu,r 187S^

B - rmittagS 9 Uhr ,
auf dem RathhanS za Bleibach (Sonne -
öffentlich versteigert, wobei der mdgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSprr»
»der mehr geboten wird :

1.

Folgende , für die Ausführung der Bauwerke der LothringischenBezirkS-Jrrm -
Anstalt bei Saargemünd erforderliche Lieferungen und Arbeiten sollen im Wege der
öffentlichenSubmission verdungen werden.

Mark .
1 . Die Erdarbeitm zur Regulirnng de» BauterraiuS , veranschlag zu . 24,000
2 . a . Bruidfieinlieferung , veranschlagt zn . 66,800

d . Verblendsteinliefernug , veranschlagt zn . 38,150
3 . Backfteinliesernng, veranschlagt zn . 51,100
4. Lieferung von Treppenstnsm von Niedermmdiger Vasaltlava, veran-

schlagt zn . . 4,400
5 . Ausführung der Maurer Arbeiten , einschließlich Lieferung der Sand¬

steine und der Nkbm - Materialim , sowie der Erdarbeitm für dm Aus¬
hub der Baugrube und Fundamentgräbm , veranschlagt :

» . Erdarbeitzu . 21,830Mk .
d. Lieferung der Sandsteine zu . 104,360 „
e. Lieferung der Nebmmaterialim zu . . . . 107,490 „
cl. Ausführung der Maurerarbeiten zu . . . 873,540 » . 507,820

6. Ausführung der Zimmerarbeiten , einschließlich Materiallieferung ,
veranschlagt zu . 97,400

7 . Ausführung der Dachdeckerarbeiten, einschließlich Materiallieferung ,
veransvlagt za . 23,900

8 . Ausführung der Klempnerarbeit , veranschlagt zu . 15,100
Die Augebote köuoen sowohl auf jedes der vorstehend uuler Nr. 1 — 8 auf-

geführten Bau -Loose gesondert oder für mehrere derselben, als auch auf das Ganze
abgegeben werden.

Die Bedingungen find im Bureau des bauleitmden Architekten L . klaxs -blst »,
ins äs » eiere » 4 dt» z Treppen , sowie in der Registratur de- Königlichen Polizei - Prä¬
sidiums zu Köln,

'
de» Königlichen Polizei -Präsidiums zn Frankfurt a . Main , und der

KaiserlichenPolizei Direktion za Straßburg vom 15. Dezember er . ab einzusehm , kön-
nen auch gegen Erstattung der Topial - Gebührm vom 15. Dezember er . an dorther be¬
zogen werden.

Versiegelte Offerten mit der Aufschrift der bezüglichen Lieferung oder Arbeit sind
bis spätesten» zum

25. Januar 1875, früh S llhr,
an dm vorgenannten ballleitenden Architekten einzureichen , in dessen Bureau die Eröff¬
nung an dem genannlm Termine zn der in dm spezielle » Bedingungen bestimmten
Stund « startfindet.

Metz, dm 28. November 1874.
Der Präsident von Lothringen :

In Vertretung :
Freiherr von Reitzenstein ,

_ Ober - RegierungS Rath .

« lern ». >V - lta « un » aa »airn ?^ .
N .365. Nr . 10,093 . Karlsruhe .

Die Einlösung der 3 '/ -
°/,igen

Rentenscheine betr.

Strafrechtspflege
Ladungen «nd Fahndungen.

M .619 . Nr . 7474 . Ettlingen . Da »
Broßh . Bezirksamt dahier hat gegen Ignaz
Kunz , Schneider von Schluttenbach , Re -
servist und Oekonomiehandwerker, wegen
unerlaubter Auswanderung Anklageerh»bm
und eine Strafe von 50 Mark gegm densel -
bm beantragt .

Zur Hauptverhandlung dieser Sache ha¬
ben wir Tagfahrt anberaumt auf

Mittwoch den 30 . Dezember ,
Morgen » 8 Uhr ,

und wird hierzu der Angeklagte mit dem
Anfügen anher geladen, daß im Falle seine»
Ausbleibens daS Urtheil nrch dem Ergebuiß
der Untersuchung gesälll weiden wird.

Ettlingen , den 3 . Dezember 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Saur .

llrtheilsverkünduuge«.
M .605 . Sect . 111b I Nr . 581 . T .L.

Rr . 326 Karlsruhe . Durch recht »-
kräst ' geS kriegsgerichtlichesErkenntniß vom
28 November l. I . , am 30. d . MtS . van
Königl. 28 . Division bestätigt, ist

der Wehrmann Sergeant Jakob Frie¬
drich Reichert au » Weingarten
vom 1 . Bataillon „ GerlachSheim"
8. Bad . LandwehrregimmtS Nr . 110

unter Aushebung de» wider ihn unterm
28/24 . Juni 1871 ergangmm Contnma -
cial- ErkenntniffeS und völliger Freigab - der
in diesem wider g . Reichert erkannten
Geldbuße von 200 Gulden von dem Ver¬
brechen der Fahnenflucht freige¬
sprochen wordm .

Karlsruhe , dm 9 . Dezember 1874.
Königl. Preuß . Gericht der 23 . Division .

Der
GerichtSherr : DivistonS -Auditenr :

t> » n Pritzelwitz , vr . Stickel .
Generallimtenant «nd

Divisions -Kommandeur .

In Gemäßheit de» Gesetze» vom 12 . Fe¬
bruar 1856 , Regierungsblatt Nr . VI «nd
zufolge höherer Ermächtigung wird die vier¬
undzwanzigste Berloosung vadischer Ren «
tenscheineim Betrage von . . 81,700 fl.

Samstag »e» 12. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgmam -
men werden.

Karlsruhe , den 9. Dezember 1874.
Großh . bad . Amortisationskaffe.

_ Helm . _
R355 . 1 . Karlsruhe .

Versteigerung eines
Gasthauses.

1 . DaS zur Gantm - ffe de» Bastwirth »
Karl Rößler von hier gehörige Gast¬
haus zum Weiße « Kötveu , Langefiraß«
Nr . 31 dahier , neben Kaufmann Wmdelin
Grimm und Waagenfabnkant Johanne »
Cromer gelegen , mit Quer - nnd Seitenge -
bänoe, taxirt . 40,000 fl.
wird zufolge richterlichenAuftrag » am

Dienstag den 5. Januar 1875,
Nachmit agS 2 Uhr , in dem hiesigen Rath¬
hanse (TomwisstooSzimmer deS Geweinde-
ralh ») öffentlich versteigert , wobei der end -
gittige Zuschlag ertheilt wird , wenn minde¬
sten » der SchätzungspreiS geboten wird.

Der Kausschtllingist zu ' , baar , der Reü
in 3 Martinizielern , 1875,1876 nnd 1877,
zu bezahlen; die übrigen BersteigernngSbe-
dingungm können inzwischen in dem Ge-
schäftSzraiwkr de» Unterzeichnete» ( öerrm -
straße Nr . 38 pateirs ) eingesehea werde».

2. Nachricht hievon erhalten die z. Zt .
an unbekanntm Orten obwesenden Uvter-
psanbsgläubiger Rudolf und Ludwig Sey -
fried von hier , sowie die Pfandgläubigcr

Eine von Siein gebaute zwei¬
stöckige Behausung , mit Scheuer
und Stallung unter einem Dach,
einem gewölbten und einem Bal -
kmkeller, tax. 4000 fl.

8.
Ei« Brauhaus mit vollständi¬

ger Bierbrauerei - Einrichtung . 1000 st.
3.

Line Holzremise mit Malz¬
boden . . 600 si.

4.
4 Ar 50 Quadratmeter HauS-

platz uud Hosraithe, tax. . . . 100 fl.
5.

1 Viertel - - 3 Ar Acker, tax. . 300 st.
Summa . 6000 fl.

Elzach , den 18. November 1874.
Der Gr . Notar als VollstreckunaSbeamter
_ Ad . Win gier ._NL19 . Eiaeltinge » .

Liegeuschasts-
Versteigerung.

AnS dem Nachlass « der Bmedikt Bo » ,
mann '» Wittwe von Steißlingen werde«
Montag den 88. Dezember d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
aus dortigem Rathhause öffentlich verstei¬
gert »nd der Zuschlag ertheilt , wenn die
Schätzung oder mehr erlöst wird :

1.
Ein zweistöckige» Wohnhaus

mit Scheuer , Stall , Schweinpäl -
len , HauSplatz , Hosraithe nnd
Krantzarten , an der Kirchgaß,
neben Lhrisof! Benzinger »nd
Konrad Menzcr , tax. 1600 U.

3.
5 Vierling 47 » , Ruth . --- 49

Ar 24 M . WieSseld . 400 fl.
Summa . 20VU fl.

Eigeltinge», den SO. November 1874 .
Der Großh bad . DistriktS- Notar :

K. BaSler .
« N 3̂31l . Nr . 827. Groben .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.
Lieferung

einer Drehscheibe .
Für die Erweiterung des Bahnhof » i«

Bruchsal wird die sofortige Lieferung
einer Drehscheibe vo « zwölf Mete «
Durchmesser erforderlich.

Mn höherer Ermöchtiguvg vergeben wir
die Lieferung und Aufstellung derselbe » —
ausschließlich der FundationSarbeiten — im
Wege schriftlichen AnzeboleS und laden wir
daher hierauf reflektirendeFabrikanten ein,
bezügliche Angebote mit Preisangabe und
LieserungSt- rmin . unter Einsendung eine»
Plane » , aus welchem die angeboiene Kon¬
struktion vollständig denrtheilt werden kann,bi» längstens

Montag den 88. d. MtS .
franco bei der UnterzeichnetenStelle einzn-
reichen , woselbst inzwischennähere AuSkmift
ertheilt wird.

Graben , den 7. Dezember 1874 .
Großh . Eisenbahnban - Sectio ».

R - th .
N .272. 3 . Mannheim , Bei diesset»

tigem Gerichtshof ist die Stelle eine« Kanz-
leiasfistenten in Erledigung gekommen , vo »
Werbungen um dieselbe find m t den erfor¬
derlichen Zeugniffen innerhalb 14 Tage»
dahier einzureichen. Der Gehalt wird je
nach den persönlichen Ansprüchen der Be¬
werber von Großh Ministrrium der Großh .
Hauses, der Justiz »nd des Auswärtige »
festgesetzt werden

Mannheim , den 30. November 1874.
Großh . Kreis- und HofgerichtS-VorstaUd.

B e n ck i s e r .

Druck uud Verlag der G. vauu ' scheu H osbuchdruckerri . (Wlt einer Beilage^
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